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Verkaufte Auflage: 498.515 Exemplare (IVW IV/2020)  |  Preis: 3,10 Euro

ANZEIGE

ONLINE

Überforderte Mitarbeiter: 
So können Chefs helfen 
Gereiztheit und Fehlzeiten - Wie 

Chefs Warnzeichen richtig deuten 

und reagieren sollten.

Link www.dhz.net/ueberfordert

Foto: ronstik – stock.adobe.com

SATIRE

Leithammel und 
Neidhammel
Es gibt zwei Arten von Menschen. 
Die einen schreien „mir nach“ und 
alle rennen hinterher. Die anderen 
sagen leise „besser wäre hier ent-
lang“, aber sie werden nicht 
gehört; die Meute folgt den Lau-
ten. Das ist so bei Kindern und es 
bleibt so bei Erwachsenen, wie 
Psychologen der Universität 
Amsterdam festgestellt haben. 

Schon im Alter von sieben bis 14 
Jahren wählen Kinder bevorzugt 
Narzissten als Leithammel aus. 
Diese selbstverliebten Alphatier-
chen, die gar keinen Zweifel daran 
haben, dass sie besser und wichti-
ger sind als andere, überzeugen 
durch ihr Selbstbewusstsein. Die 
Beta- und Gammatierchen tappen 
hinterher – aber nicht für immer.

Die Führungsstärke der Narziss-
ten ist nämlich nicht höher als die 
zurückhaltenderer  Persönlichkei-
ten, zeigen die Versuche der Psy-
chologen. Charme, Charisma und 
Selbstsicherheit ziehen zwar 
andere Menschen an, ein Garant 
für gute Ergebnisse sind sie aber 
nicht. Das Problem: In vielen Leit-
hammeln stecken auch Neidham-
mel. Niemand aus der Gefolg-
schaft soll heller strahlen als sie 
selbst. Also neigen Narzissten 
dazu, Informationen nicht weiter-
zugeben und die guten Ansätze 
von anderen kleinzureden. Damit 
leisten sie der Gruppe einen 
Bärendienst und die versteht das 
auch früher oder später. 

Am Ende zählt, was hinten raus-
kommt. Beruhigend für Chefs, die 
nicht von Sandkastenzeiten an 
Leithammel waren, sondern sich 
ihren Status erarbeitet haben.  bst

Vernetztes Arbeiten
Sensoren bieten viel 

Potenzial  Seite 5-6
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Den Beulen 
auf der Spur
Die Kulturbranche ist am Boden und 

das bekommen inzwischen auch jene 

Handwerker zu spüren, die mit Musik-

instrumenten zu tun haben. „Letztes 

Jahr hat man die Corona-Krise nicht 

so deutlich gemerkt“, so Martin 

Böhme aus Ihringen am Kaiserstuhl. 

„Jetzt stoßen die Leute an ihre finanzi-

ellen Grenzen oder sind vorsichtig“, 

sagt der begeisterte Hornist und Me-

tallblasinstrumentenmachermeister. 

Böhme baut Trompeten, Flügelhörner 

und Kornette und weiß Antworten auf 

Fragen, die alle Profi- und Hobbymu-

siker umtreiben: Wie bekomme ich all 

diese schrecklichen Beulen wieder 

aus meinem Horn? Warum klappert es 

dort, wo es nicht klappern soll? Nach 

dem Meisterabschluss 2013 und Stati-

onen bei Koryphären des Instrumen-

tenbaus in Basel, Frankfurt und Bin-

gen eröffnete er 2015 seine eigene 

Werkstatt am Kaiserstuhl. Vermutlich 

sind die Instrumente in guten Händen 

bei einem Mann, dessen Meisterstück 

ein Doppelhorn war, bei dem alle ver-

bauten Rohre von Hand aus Blech her-

gestellt wurden.   Seite 16

 Foto: Sina Leppert

Handwerk befürchtet eine Lehrstellenkrise
Zahl der Ausbildungsverträge geht zurück – Betriebsschließungen und Kurzarbeit wirken sich negativ aus VON KARIN BIRK

D
ie Corona-Krise stellt die 
duale Ausbildung vor große 
Herausforderungen. „Ich 
mache mir ganz, ganz große 

Sorgen für dieses Jahr“, berichtete 
der Präsident des Zentralverbands 
des Deutschen Handwerks (ZDH), 
Hans Peter Wollseifer, in einem 
Videogespräch des Bundespräsiden-
ten Frank-Walter Steinmeier und sei-
ner Frau Elke Büdenbender mit Aus-
zubildenden. 

Schon im vergangenen Jahr habe 
das Handwerk 7,5 Prozent bezie-
hungsweise rund 10.000 Ausbil-
dungsverträge weniger abschließen 
können als im Vorjahr. Aus der Coro-
na-Krise dürfe jetzt nicht noch eine 
Lehrstellenkrise werden. „Mit einer 
gemeinsamen Kraftanstrengung 
müssen wir alles tun, dass dieses Jahr 

möglichst viele junge Leute eine Aus-
bildung im Handwerk beginnen“, 
betont der ZDH-Präsident.

Schon 2020 hatten im Handwerk 
laut Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB) mehr als 18.000 Lehrstellen 
nicht besetzt werden können. „Diese 
Lücke darf dieses Jahr nicht noch grö-
ßer ausfallen“, sagt Wollseifer. „Wir 
werden auch eine Zeit nach Corona 
haben und da werden wir gut ausge-
bildete Fachkräfte ganz, ganz drin-
gend in unserem Land brauchen.“ Er 
hoffe, dass mit der Wiedereröffnung 
der Schulen auch die Berufsorientie-
rung wieder an Fahrt gewinne.

Dabei haben viele Kammern, Fach-
verbände und Innungen die Zeit nicht 
ungenutzt verstreichen lassen. Sie 
haben ihr Ausbildungsmarketing im 
Netz und in den Social-Media-Kanä-

len weiter ausgebaut. Mit Azubi-TV, 
Azubi-Speed-Datings, virtuellen Mes-
sen, WhatsUp-Sprechstunden und 
anderen Ideen suchen sie den Kon-
takt zu potenziellen Bewerbern.

Das gilt auch für das Elektrohand-
werk: „Wir haben uns auf die verän-
derte Situation eingestellt“, sagt 
Andreas Habermehl, Geschäftsführer 
Technik und Berufsbildung beim 
Zentralverband der Elektro- und 
Informationstechnischen Handwerke 
(ZVEH). Nach einem deutlichen 
Rückgang im vergangenen Jahr 
setzte das Elektrohandwerk auf eine 
Trendumkehr. „Wir wollen wieder 
mehr Auszubildende einstellen“, sagt 
er. Und er ist zuversichtlich, dass dies 
angesichts der besseren Geschäfts-
aussichten in seiner Branche auch 
gelingt.

Darüber hinaus habe das Elektro-
handwerk seine Ausbildungsberufe 
jüngst novelliert und mit dem „Elek-
troniker/in Gebäudesystemintegra-
tion“ einen neuen Ausbildungsberuf 
geschaffen. Einen Beruf, mit dem 
bewusst neben guten Realschülern 
auch Abiturienten und Studienabbre-
chern angesprochen werden sollen.

Wie im Elektrohandwerk konnten 
auch andere Gewerke im vergange-
nen Jahr weniger Ausbildungsver-
träge abschließen. Absolut betrachtet 
gingen die Zahlen besonders bei den 
Friseuren und den Kraftfahrzeugme-
chatronikern zurück. Einbußen gab 
es aber auch bei den Gebäudereini-
gern oder im Lebensmittelhandwerk. 
Etwa gleich blieb es bei den Anlage-
bauern für Heizung, Sanitär, Klima. 
Zulegen konnten dagegen Zweirad-

mechaniker und verschiedene Bau- 
und Ausbauberufe.

Zeitweise Betriebsschließungen, 
Kurzarbeit und unsichere Zukunfts-
perspektiven erschweren die Ausbil-
dung. Das verunsichert nicht nur die 
Bewerber, sondern drückt sich auch 
in rückläufigen Neuvertragszahlen 
aus. Gerade deshalb ist es nach den 
Worten Wollseifers wichtig, dass die 
Politik, wie von Bundesarbeitsminis-
ter Hubertus Heil (SPD) angekündigt, 
das Bundesprogramm „Ausbildungs-
plätze sichern“, verlängert und aus-
baut. Noch hänge „die Latte zu hoch“, 
sagt er mit Blick auf die Fördervor-
aussetzungen der Ausbildungsprä-
mie für corona-gebeutelte Betriebe. 
Außerdem sollten Lehrgänge zur 
Vorbereitung auf die Abschlussprü-
fungen gefördert werden.

Wir sind der 
Versicherungs-

partner fürs 
Handwerk.

Infos unter www.signal-iduna.de
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Ausbildung im BTZ läuft weiter
Stein sorgsam auf Stein gesetzt – der 
Ausbilder schaut dabei prüfend über 
die Schulter und gibt nützliche Hin-
weise. Dass die Hochbaufacharbei-
ter-Azubis des zweiten Lehrjahres im 
Bildungs- und Technologiezentrum 
(BTZ) in Stedten weiter an ihrer 
beruflichen Zukunft bauen können, 
ist in Corona-Zeiten nicht selbstver-
ständlich. 

Um die Lehrzeiten der Auszubil-
denden zu sichern, konnte das BTZ 
mit entsprechendem Hygienekon-
zept für viele Lehrgänge der überbe-
trieblichen Lehrunterweisung (ÜLU) 

nicht nur im Baubereich weiter 
unterrichten. 

Was bis Februar bereits durch 
einen Sondererlass möglich war, gilt 
seit dem 1. März 2021 weiterhin und 
wurde erweitert: Die Durchführung 
prüfungsrelevanter Lehrgänge oder 
die Zulassung zur Prüfung erforderli-
cher berufspraktischer Ausbildungs-
bestandteile in überbetrieblicher 
Form (ÜLU) ist möglich für Teilneh-
mer, deren Zwischen- sowie Ab-
schlussprüfungen bis 28. Februar 
2022 stattfinden. Bisher galt als 
Stichtag der 31. August 2021.  ml

Maß genommen haben die angehenden Hochbaufacharbeiter des zweiten Lehrjahres im Bildungs- und Technologiezen-

trum während eines zweiwöchigen Praxislehrgangs.  Foto: HWK Halle/Enrico Klopp   
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Bettina Pfeiffer
Friseurmeisterin aus Kabelsketal
Foto: HWK Halle

DAS IST MEINE MEINUNG

Wichtiges Zeichen für  
das Handwerk 

Die vierte Landesverordnung 
zur Eindämmungsverord­
nung der Folgen der Pande­

mie hat Teile meines Berufsstandes 
aufatmen lassen. „Endlich wieder 
arbeiten“, habe ich von nicht weni­
gen Kolleginnen und Kollegen 
gehört. 

Auch die medizinisch ausgerich­
tete Fußpflege soll wieder möglich 
sein – ein erster kleiner Lichtblick 
für die Kosmetikstudios im Land, 
wenngleich hier immer noch viel 
Enttäuschung bleibt. Eine junge 
Kollegin aus diesem Handwerk hat 
jüngst sogar eine Petition gestartet, 
die die Sorgen und Nöte der Kosme­
tiker darstellt. Um das von vornher­
ein klarzu machen: Meine Berufs­
kolleginnen und ich leugnen nicht 
die Gefahr, die von einer Infektion 
mit dem Virus ausgeht. Wir haben 
auch Verständnis für hygienische 
Schutzmaßnahmen, die bei uns im 
Übrigen nicht erst seit den amtli­
chen Schließungen im letzten Jahr, 
sondern schon immer einen hohen 
Stellenwert hatten. Bundesweit, so 
war es nachzulesen, lag die Zahl 
von Infektionen, die auf einen Kon­
takt bei einem Handwerksbetrieb 
zu  rückgehen, sehr niedrig. Die Kri­
tik, die wir auf die Straße und an die 

Schaufenster getragen haben, rich­
tet sich an die zu bürokratische und 
zu wenig auf die Bedürfnisse klei­
ner und kleinster Betriebe zuge­
schnittenen Hilfeleistungen, die 
wir in Folge der amtlichen Schlie­
ßungen erhalten sollten. 

Denn unser erklärtes Ziel war 
immer: Lassen Sie uns arbeiten, das 
ist besser als jede Alimentierung. 

Ich bitte alle Handwerkskollegin­
nen und Handwerkskollegen da ­
rum, die vorgesehenen Maßnah­
men zum Schutz der Kunden und 
Mitarbeiter vollumfänglich anzu­
wenden, damit wir gemeinsam gut 
durch die Krise kommen. Denn 
einen dritten Lockdown werden 
viele von uns ohne nachhaltige 
Schäden sicher nicht durchstehen 
können.

Endlich wieder Arbeiten ist wichtiger  
als jede Alimentierung VON BETTINA PFEIFFER

Bauordnung geändert
Kleine Bauvorlageberechtigung für Handwerksmeister – Infokurs

Ein wichtiges Thema des Hand­
werks war in den vergangenen 
Jahren der Kampf um die Ein­

führung der kleinen Bauvorlagebe­
rechtigung für einige Bauhandwerke. 
Nach vielen Diskussionen mit Aus­
schüssen des Landtages, flankiert 
von einer Petition des Handwerks, 
war dieser erfolgreich: Am 1. März 
2021 trat in Sachsen­Anhalt eine neue 
Bauordnung in Kraft. 

Damit können Handwerksmeister 
des Maurer­ und Betonbauer­ sowie 
des Zimmerhandwerks künftig bei 
kleineren Bauvorhaben die Bauan­
träge selbst einreichen, ohne Archi­
tekten oder Bauingenieure einbezie­
hen zu müssen. Dies entspricht der 
langjährigen Praxis in mehreren 
anderen Bundesländern. Damit 
wurde aus Handwerkssicht Chancen­
gleichheit für Betriebe aus Sach­
sen­Anhalt hergestellt. Die Abläufe 
bei kleinen Bauvorhaben werden 
vereinfacht und beschleunigt. 

„Dieser Erfolg unseres Engage­
ments kann für andere Bundesländer 
wie Sachsen oder Thüringen Ansporn 
sein. Wir danken den vielen Hand­
werkskollegen und ganz besonders 
Handwerksmeister Christian Lellau, 
die beim Unterschriftensammeln für 
die Petition so tatkräftig waren“, sagt 
Thomas Keindorf, Präsident der 
Handwerkskammer Halle. Lellau, 
Zimmermeister und Bautechniker 
aus Osterwieck, war eine treibende 
Kraft der Initiative gewesen und 

hatte gemeinsam mit dem Hand­
werkstag die Petition im vergangenen 
Herbst beim Landtag eingereicht. 

Die für das Handwerk wichtigste 
Änderung der Bauordnung sieht wie 
folgt aus: Die Bauvorlageberechti­
gung für Handwerker der genannten 
Handwerke gilt für die Gebäude­
klasse 1, also für freistehende Ge ­

Die Bauvorlageberechtigung nach 
dem neuen § 64 der Bauordnung von 
Sachsen­Anhalt besitzen Personen, 
die ein berufsqualifizierendes Stu­
dium in den Fachrichtungen Archi­
tektur, Hochbau oder Bauingenieur­
wesen nachweisen sowie Meister des  
Maurer­, des Betonbauer­ oder des 
Zimmerer­Handwerks oder diesen 
nach § 7 Abs. 3, 7 oder 9 der Hand­
werksordnung (HwO) gleichgestellte 
Personen und staatlich geprüfte 
Techniker der Fachrichtung Bau­
technik mit dem Schwerpunkt Hoch­
bau. Außerdem gibt es Gleich­
stellungs regelungen für entspre­
chende Fachleute aus der Europäi­
schen Union. 

Es besteht die Pflicht zur eigenver­
antwortlichen Fortbildung auf dem 
Gebiet des öffentlichen Baurechts. 
Zudem ist eine entsprechende Haft­
pflichtversicherung abzuschließen. 
Die Mindestversicherungssumme 
beträgt dabei für jeden Versiche­
rungsfall 1,5 Millionen Euro für Per­
sonenschäden und 300.000 Euro für 
Sach­ und Vermögensschäden. 

Zur Auffrischung des in der Meis­
terschule erworbenen Wissens bzw. 
zu Informationen zu Änderungen der 
Rechtslage bietet die Handwerks­
kammer Halle am 22. März einen 
neuen Kurs an. 

Kontakt: Dorit Foerst-Keller, Tel. 0345/7798-
771; E-Mail: dfoerst-keller@hwkhalle.de,  
Infos zum Kurs: hwkhalle.de/bauverordnung 

Erleichterung nach harten Wochen 
Friseure und medizinisch ausgerichtete Fußpfleger dürfen wieder praktizieren und atmen auf. Weitere Gewerke,  
die körpernahe Dienstleistungen anbieten, kämpfen jedoch noch für die Öffnung ihrer Betriebe VON YVONNE BACHMANN

E
s ist ein Teilerfolg für das 
Handwerk: Während etliche 
Gewerke auch weiterhin 
direkt oder indirekt von pan­

demiebedingten Schließungen 
betroffen sind, durften Friseure und 
medizinisch ausgerichtete Fußpfle­
ger zum 1. März wieder öffnen und 
mit fester Terminvergabe Kunden 
bedienen. Mit Erleichterung bereite­
ten sich diese Unternehmer Ende 
Februar auf die Öffnung ihrer Ge­
schäfte vor. Die DHZ sprach mit drei 
Handwerkerinnen über die Zeit der 
Schließung und über die Rückkehr in 
den Arbeitsalltag.

„Ich bin definitiv erleichtert, dass 
ich wieder öffnen kann. Seitdem 
bekannt ist, dass wir wieder aufma­
chen, klingelt das Telefon. Der März 
ist schon ausgebucht“, erzählt Jeanin 
Munoz­Thiel im Gespräch im Februar. 
Die 42-Jährige betreibt in Zahna­Els­
ter das Kosmetikstudio BeautyDream 
und darf dieses nun zumindest für 
die medizinisch ausgerichtete Fuß­
pflege wieder öffnen. Sogenannte 
„dekorative Maßnahmen“ am Fuß 
sind weiterhin nicht erlaubt, ebenso 
kosmetische Dienstleistungen. Schon 
der erste Lockdown im Frühjahr 
2020 war nicht leicht, doch nach der 
Öffnung konnte sich die Soloselbst­
ständige durch viel Kundenzulauf 
finanziell erholen, ein Polster schaf­
fen. Die zweite Schließung erwischte 
sie unerwartet. 

Einige hundert Euro hatte sie in  
die Umsetzung der Hygienemaß­
nahmen investiert. „Wir wollen die 
Menschen schützen und sind bereit 
zu investieren“, sagt sie. Finanzielle 
Hilfen erhielt die Unternehmerin 
zuletzt keine, allein ihr Zweitjob in 
der Pflege, den sie schon länger hat, 

bringt noch etwas Geld. „Seit Dezem­
ber sitze ich auf dem Trockenen, die 
Reserven sind aufgebraucht“, so 
Munoz­Thiel. Ob die Überbrückungs­
hilfe III greift, prüfte die beauftragte 
Steuerberaterin zum Zeitpunkt des 
Interviews gerade. 

Fast genauso wie ihrer Kollegin 
erging es auch Jacqueline Melchert. 
In Braunsbedra ist die Kosmetikerin 
und Fußpflegerin in die Kosmetik­ 
Praxis Peggy Peuker eingemietet und 
behandelt dort ihren Kunden stamm. 
Mit der Schließung erging es ihr wie 
Munoz­Thiel: Auch sie erhielt keine 
Hilfen vom Staat, verbrauchte alle 
finanziellen Rücklagen und suchte 
sich einen Zweitjob, um die laufen­
den Kosten zu decken. „Ich bin kein 
Gegner der Maßnahmen, aber ich 
denke, wir müssen lernen, mit dem 
Virus zu leben“, so die 38-Jährige. 

Ihre Situation konnte sie in einem 

Gespräch mit Ministerpräsident Rai­
ner Haseloff schildern, das dieser mit 
den Handwerkskammern und Hand­
werkern aus den Friseur­ und Kosme­
tikergewerken führte. „Er war sehr 
menschlich, aber am Ende trifft er 
allein nicht die Entscheidungen“, 
berichtet Melchert. Über die Teilöff­
nung ihres Geschäfts ist sie froh, 
auch wenn der Umsatz durch den 
Wegfall der kosmetischen Leistungen 
auch bei voller Auslastung durch die 
Fußpflege niedriger sein wird als im 
Normalbetrieb. Ihre Gedanken sind 
zudem bei Bekannten und Freunden, 
die weiterhin nicht arbeiten dürfen. 
„Das tut mir in der Seele leid“, so die 
Kosmetikerin. 

Auch die Friseure dürfen seit dem 
1. März wieder praktizieren. Susanne 
Rauschenbach, Friseurmeisterin aus 
Ermlitz, hat ein volles Terminbuch 
und freut sich, dass endlich wieder 

Geöffnet. Ein Anfang ist gemacht. Unter strengen Hygienevorlagen dürfen Kunden sich wieder die Haare schnei­
den und teilweise die Füße behandeln lassen.  Foto: Corinna/adobe.stock.com

Seit Dezember sitze 
ich auf dem Trocke-
nen, die Reserven 
sind aufgebraucht.“
Jeanin Munoz-Thiel
Kosmetikerin 
Foto: privat

Kunden in ihren Frisierkeller kom­
men können. Für dessen Schließung 
hatte die 37­jährige Friseurmeisterin 
wenig Verständnis, sie fühlte sich 
weggesperrt. Sie sei stolz darauf, dass 
die Friseure öffentlich auf den Tisch 
gehauen haben, obwohl sie auch 
regelmäßig Anfeindungen erlebe. So 
gebe es Leute, die sagen, Friseurläden 
brauche man nicht öffnen. Andere 
beschwerten sich schon jetzt über 
Preisanpassungen, die es aber nun 
mal jedes Jahr gebe, so Rauschen­
bach. Trotz niedriger Fixkosten geht 
auch sie mit einem großen Minus aus 
der Zwangspause heraus. „Den Um­
satz, den ich verloren habe, kann ich 
nicht wieder reinarbeiten“, berichtet 
die Soloselbstständige. Trotzdem sei 
sie eine Frohnatur, die ihre Arbeit 
liebt und sich auf die ersten Schritte 
in Richtung Normalität freut: „Mein 
Salon ist wie ein Wohnzimmer einge­
richtet und meine Kunden sind auch 
Freunde. Ich darf jetzt unter Hygie­
neauflagen auch wieder Getränke 
ausgeben. So können die Kunden ge­
mütlich ihren Cappuccino trinken.“

Während für einen Teil des Hand­
werks wieder Licht am Horizont zu 
erkennen ist, kämpfen andere weiter 
darum, eine Perspektive zu erhalten. 
Mit einer Online­Petition wendet sich 
Elisa Schmelzer vom Glitzerstübchen 
Halle an die Öffentlichkeit. Die Kos­
metikerin fordert eine Überprüfung 
der Corona­Verordnung und die 
schnellstmögliche Öffnung aller kör­
pernahen Dienstleistungen wie etwa 
Kosmetik, Nageldesign und Wim­
pernstyling. 

Zur Petition: www.openpetition.de/petition/
online/oeffnungsperspektive-fuer-koerper-
nahe-dienstleistungen?

HWK HALLE INFORMIERT

Beratung zum Thema 
Ausbildung
Wegen der Corona­Pandemie be­
steht derzeit kaum die Möglich­
keit, sich auf Messen oder bei spe­
ziellen Elternabenden der Schulen 
über Ausbildungsberufe zu infor­
mieren. Die Handwerkskammer 
Halle bietet Schülern deshalb an, 
Fragen rund um die handwerk­
liche Ausbildung telefonisch zu 
beantworten. 

Auch Lehrlinge, die Rat suchen, 
können sich jeden Donnerstag von 
13 bis 16 Uhr unter Tel. 0345/2999­
210/­211 an die Ausbildungsberater 
wenden. In Videoclips werden 
Fragen zur Ausbildung auch auf 
Instagram unter @team.azubi be­
antwortet. 

Gemeinsamer Instagram-Kanal der  
HWK Halle und der IHK Halle-Dessau:  
www.instagram.com/team.azubi 

Landtagswahl: Umfrage 
unter Handwerkern 
Im Vorfeld der Wahlen zum Land­
tag von Sachsen­Anhalt im Juni 
2021 werden der Handwerkstag 
und die beiden Handwerkskam­
mern an die Kandidaten um die 
Mandate herantreten und Antwor­
ten auf die Fragen des Handwerks 
einfordern. In Wahlprüfsteinen 
des Handwerks werden dafür die 
brennendsten Themen niederge­
schrieben. 

Um die Wahl­
prüfsteine best­
möglich an den 
tatsächlichen 
Herausforde­
rungen der Be ­
triebe festzumachen, befragt der 
Handwerkstag Sachsen­Anhalt 
derzeit die Betriebe. Die Fragen 
drehen sich u.a. um Bürokratie 
und Steuerbelastung. Im Mai sol­
len Spitzenpolitiker in einem Wahl­
forum dazu Rede und Antwort 
stehen. Alle Mitgliedsbetriebe 
sind eingeladen, an der Befragung 
teilzunehmen. Die Ergebnisse 
werden anonym behandelt. 

Link zur Umfrage: survey.lamapoll.de/
Landtagswahl-in-Sachsen-Anhalt---Die-
Sicht-des-Handwerks

bäude mit einer Höhe bis zu 7 m und 
nicht mehr als zwei Nutzungsein­
heiten von insgesamt nicht mehr als 
400 m2 Grundfläche und für freiste­
hende land­ oder forstwirtschaftlich 
genutzte Gebäude, sowie für die 
Gebäudeklasse 2, also Gebäude mit 
einer Höhe bis zu 7 m und nicht mehr 
als zwei Nutzungseinheiten von ins­
gesamt nicht mehr als 400 m2 Grund­
fläche.

Wir danken den vielen 
Handwerkskollegen und 
ganz besonders Hand-
werksmeister Christian 
Lellau, die beim Unter-
schriftensammeln für die 
Petition so tatkräftig 
waren.“ 
Thomas Keindorf
Präsident der Handwerks­
kammer Halle

Seminar: ZUGFeRD,  
XRechnung und Co. 
In einem Online­Seminar wird 
vermittelt, wie elektronische 
Rechnungen digital verarbeitet 
werden können, mit Blick auf die 
Prozessoptimierung im Zahlungs­ 
und Finanzbuchhaltungsprozess. 
Anhand von praktischen Beispie­
len werden die elektronischen 
Rechnungsformate ZUGFeRD und 
XRechnung erläutert. Themen 
sind u.a.: Nutzen der E-Rechnun­
gen bei digitalen Arbeitsprozes­
sen, gesetzliche Verpflichtungen 
und Handlungsempfehlungen für 
Unternehmen ab. Das Seminar fin­
det am 17. März, 14 bis 15.30 Uhr, 
statt.

Anmeldung: hwkhalle.de/veranstaltung/
das-digitale-buero
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Generationswechsel 
Neuigkeiten aus den Kreishandwerkerschaften:  
Maler­ und Lackiererinnung stellt neuen Vorstand vor 

Es wurde gewählt im Landkreis 
Wittenberg: Seit 15. Dezember 
ist Daniel Gutewort der neue 

Obermeister der Maler­ und Lackie­
rerinnung der Kreishandwerker­
schaft (KHS) des Landkreises Wit­
tenberg. Ab sofort wird der 44-Jäh­
rige diese Position besetzen und 
sich für sein Gewerk engagieren. 
Erste positive Entwicklungen gehen 
bereits auf seine Kappe. So sind der 
Innung seit Dezember sieben neue 
Mitglieder beigetreten.

neuen Vorstand mit dabei: Uwe 
Runge, Landesinnungsmeister des 
Landesinnungsverbands des Maler­ 
und Lackiererhandwerks Sach­
sen­Anhalt, Maik Hessler, Ge­
schäftsführer Fachverband Farbe, 
Gestaltung, Bautenschutz, Landes­
innungsverband des Maler­ und 
Lackiererhandwerks Sachsen­An­
halt, Hendrik Hiller, Kreishand­
werksmeister der Kreishandwerker­
schaft Landkreis Wittenberg, und 
Simone Schneider, Büroleiterin der 
Kreishandwerkerschaft, Regional­
vertretung Handwerkskammer 
Halle. 

Gemeinsam besprach man die 
zukünftige Zusammenarbeit von 
Gremien zur Stärkung des regiona­
len Handwerks und zur Gewinnung 
weiterer neuer Innungsmitglieder. 
Die Nachwuchsgewinnung wird für 
den neuen Obermeister Gutewort 
eine zentrale Aufgabe. Wie in vielen 
Gewerken fehlt es im Maler­ und 
Lackiererhandwerk an jungen Men­
schen, die sich für eine Ausbildung 
entscheiden. In insgesamt 13 regio­
nalen Meisterbetrieben der Innung 
des Kreises Wittenberg wird derzeit 
nur ein Lehrling ausgebildet. 

„Es gilt, die Attraktivität des 
Malerberufes zu verbessern“, er­
klärte Gutewort. Man müsse bei 
jungen Leuten das Interesse an 
einer Ausbildung wecken, nur so 
könne man auch in Zukunft selbst 
ausgefallene Wünsche von Kunden 
fachgerecht erfüllen. Dafür brauche 
es neben moderner Technik auch 
traditionelles handwerkliches Ge­
schick und Wissen. Gutewort stehe 
für einen Generationswechsel, so 
Kreishandwerksmeister Hiller auf 
der Pressekonferenz.

Auf einem Pressetermin im Haus des Handwerks wurde der neue Vorstand 
der Maler­ und Lackiererinnung vorgestellt.  Foto: Frank Neßler

Es gilt, die Attraktivität 
des Malerberufes zu 
 verbessern.“ 
Daniel Gutewort
Obermeister der Maler­ und 
 Lackiererinnung KHS Landkreis 
Wittenberg

Bei den Vorstandswahlen im 
Dezember wurden neben Gutewort 
Matthias Pohl und Olaf Lösche in 
den Vorstand gewählt sowie Angela 
Quarg als Kassenprüferin. 

Zu einem Pressetermin zur Vor­
stellung des neuen Vorstands 
kamen im Februar unter strengen 
Hygieneauf lagen Vertreter des 
Handwerks zusammen. Neben dem 

Ich mache meinen Meister 
bei der Handwerkskammer

bis zu 75 % durch 

Förderung sparen

ANRUFEN: 034774 413-18
WEB: hwkhalle.de/weg-zum-meister

Maurer und Betonbauer:
27.02.2021 - 22.10.2022 (Teilzeit)
Zimmerer: 05.03.2021 - 17.12.2022 (Teilzeit) 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger:
04.06.2021 - 17.12.2022 (Teilzeit)
Dachdecker: 02.10.2021 - 16.12.2023 (Teilzeit)

Wettbewerb zur Digitalisierung gestartet 
Mit Smartphone, Apps und Co. Arbeitsprozesse optimieren – gesucht werden  
die besten Ideen von Azubis VON ANJA WORM 

Die Handwerkskammer Halle 
und das IHK Bildungszentrum 
Halle­Dessau rufen Auszubil­

dende aus dem südlichen Sach­
sen­Anhalt dazu auf, sich am Wettbe­
werb Azubi4ID zu beteiligen. Bei der 
Challenge dreht sich alles um die 
Digitalisierung am Arbeitsplatz. 
Lehrlinge können bis zum 31. Mai 
2021 Ideen einreichen, wie man 
Arbeitsprozesse im Ausbildungsbe­
trieb dank Smartphone, App und Co. 
verbessern kann. 

Der Wettstreit richtet sich an Aus­
zubildende aus Handwerk und Indus­
trie, die in einem Betrieb im Kam­
merbezirk lernen. Die Erstplatzierten 
erhalten attraktive Technikpreise. 
Die Sieger werden im Juli bekannt 
gegeben. Schirmherr des Wettbe­
werbs ist Prof. Dr. Armin Willing­
mann, Minister für Wirtschaft, Wis­
senschaft und Digitalisierung des 
Landes Sachsen­Anhalt.

Azubis stellen Ideen online vor 
Der Wettbewerb Azubi4ID geht 2021 
in die dritte Runde. „In den vergange­
nen Jahren haben viele Auszubil­
dende sehr gute Ideen eingereicht, 
wie Arbeitsabläufe in ihrem Betrieb 
mithilfe einer App oder anderen 

Onlinetools verbessert werden könn­
ten. Gerade die Corona­Pandemie 
zeigt, wie wichtig die Digitalisierung 
ist. Wir sind sehr gespannt auf die 
Einreichungen der Auszubildenden“, 
sagt Dirk Neumann, Hauptgeschäfts­
führer der Handwerkskammer Halle. 

Wer sich beteiligen möchte, 
bewirbt sich online auf www.azubi 
4id.de und stellt in einer Präsentation 
oder einem Video seine Idee vor. Inte­
ressierte Lehrlinge und Ausbilder 

Prof. Dr. Armin Willingmann (r.), Handwerkskammer­Präsident Thomas 
Keindorf (3.v.r.) und Teilnehmer des Wettbewerbs Azubi4ID im Jahr 2019. 
 Foto: HWK Halle/Anja Worm

melden sich bei Thomas Mergen per 
E-Mail (tmergen@hwkhalle.de) an. 

Azubi4ID gehört zum Jobstar­
ter­Projekt „Innovatives Azubimarke­
ting und Augmented Education in der 
beruflichen Ausbildung (DigiVA4ID)“ 
und wird aus Mitteln des Bundesmi­
nisteriums für Bildung und For­
schung und des Europäischen Sozial­
fonds ge  fördert.

Weitere Informationen: www.azubi4id.de

Girls’Day und Boys’Day  
mal anders 
Betriebe können sich vorstellen – Berufsorientierung dieses Jahr auch virtuell 

Berufsorientierung 4.0 – unter 
diesem Motto stehen der Girls’ 
Day und der Boys’Day 2021, die 

bundesweit am 22. April stattfinden. 
Der Praxistag ermöglicht es Mädchen 
und Jungen, Ausbildungsberufe ken­
nenzulernen, in denen sie unterre­
präsentiert sind und in denen auch 
künftig Fachkräfte gesucht werden: 
Mädchen gewinnen Einblicke in tech­
nische und handwerkliche Berufe, 
Jungen erkunden typisch weibliche 
Berufsfelder. Im Handwerk können 
sie beispielweise in den Beruf des Fri­
seurs hineinschnuppern. Aus einem 
ersten Kontakt kann eine Bewerbung 
für ein Praktikum oder einen Ausbil­
dungsplatz werden. 

Normalerweise empfangen die Be ­
triebe am Aktionstag Schüler, um 
ihnen einen Einblick in den Berufs­
alltag zu geben. Aufgrund der Pande­
mie stellt auch die Berufsorientie­
rung derzeit eine Herausforderung 
dar. Umso wichtiger werden virtuelle 
Angebote. Unternehmen und Institu­

tionen sind daher in diesem Jahr auf­
gerufen, die Aktionstage digital aus­
zurichten, wenn Präsenzveranstal­
tungen nicht realisierbar sind. Zu­
sätzlich zu den lokalen Angeboten 
bieten die Bundeskoordinierungs­
stellen ein Girls’Day­Digital­Event 
und ein Boys’Day­Digital­Event an. 
Teil dieser Events ist ein öffentliches 
Live­Programm mit Impulsen, Inter­
views und Diskussionsrunden. Mit 
dabei sind Vorbilder aus verschiede­
nen Berufsfeldern, der Politik und 
Influencer.

Der Girls’Day und der Boys’Day 
gehen mit den neuen, virtuellen 
Angeboten einen wichtigen Schritt in 
Sachen Digitalisierung. Mittlerweile 
sind in allen Berufen digitale Kompe­
tenzen gefragt, auch im Handwerk. 
Die Covid­19-Pandemie ist dabei ein 
zusätzlicher Treiber. „Die Auswir­
kungen auf die Ausbildungs­ und 
Studiensituation junger Menschen 
sind bereits spürbar“, sagt Romy 
Stühmeier, Leiterin der Bundeskoor­

dinierungsstelle Boys’Day – Jun­
gen­Zukunftstag. „Deshalb ist gerade 
jetzt die Berufs­ und Studienorientie­
rung für die Schülerinnen und Schü­
ler besonders wichtig – klischeefrei 
und digital“.

Eine Befragung im Rahmen des 
Girls’Day und Boys’Day 2019 belegt, 
dass die Aktionstage sowohl kurzfris­
tig als auch langfristig wirken und 
dabei helfen, junge Menschen für 
einen geschlechtsuntypischen Aus­
bildungsberuf zu begeistern. 

Der Girls’Day – Mädchen­Zukunfts­
tag wird vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend und Bundesministerium für 
Bildung und Forschung gefördert. 
Der Boys’Day – Jungen­Zukunftstag 
wird gefördert vom Bundesministe­
rium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend.

Betriebe können ihre Angebote – ob  
digital oder vor Ort – eintragen unter:  
girls-day.de/radar und boys-day.de/radar

Nicht nur etwas für Jungs: Im Berufs­ und Bildungszentrum der Handwerkskammer Halle probierten sich am Girls’Day 
2019 etliche Mädchen im Malerhandwerk aus.  Foto: HWK Halle/Martin Löwe

GEBURTSTAGE

Wir gratulieren
In der Zeit vom 9. bis zum 29. März 
2021 gratulieren wir zu folgenden 
Geburtstagen:
Anhalt-Bitterfeld: Lutz Behrendt 
zum 60., Hartmut Frank zum 60., 
Thomas Henze zum 60., Jörg 
Busse zum 65., Rüdiger Busse  
zum 65., Dieter Goedecke zum 65., 
Elke Jäntsch zum 65., Gottfried  
Kuras zum 65., Hartmut Piosek zum 
65., Peter Schondorf zum 70.
Burgenlandkreis: Heidrun Grille 
zum 60., Thomas Horst zum 60., 
Ute Hübner zum 60., Jörg Körner 
zum 60., Heike Maurer zum 60., 
Gerd Priese zum 60., Reinhard 
Skirde zum 60., Gabriele Thiele­
mann zum 60., Türk Wunderlich 
zum 60., Albrecht Beyer zum 65., 
Rudolf Rebitzer zum 65., Hans­ 
Hendrik Scheibert zum 65. 
Klaus­Dieter Wenzel zum 65,
Dessau-Roßlau: Birgit Rettig zum 
60., Thomas Oberst zum 65.
Halle (Saale): Thomas Kellner zum 
60., Andreas Vassilieff­Walther 
zum 60., Holger Brema zum 65., 
Heinz Ehrt zum 65., Horst­Harald 
Wetzel zum 65., Ingeborg Böhme 
zum 70., Dieter Reichert zum 75., 
Dieter Schunter zum 75.
Mansfeld-Südharz: Andreas Bork 
zum 60., Ina Lehmann zum 60., 
Freia Riemert zum 60., Birgit Uthe 
zum 60., Frank Wrba zum 60., Karin 
Döring zum 65., Joachim Edgar Ge­
mer zum 65., Klaus­Peter Lange 
zum 65.
Saalekreis: Fred Funda zum 60., 
Bernd Jütting zum 60., Constanze 
Kaleße zum 60., Manuela Lichten­
feld­Schlenstedt zum 60., Uwe Lo­
renz zum 60., Mikulic Radoman 
zum 65., Herbert Schaitl zum 65., 
Heinz­Herbert Lindenau zum 70., 
Berta Lina Christina Meyer zum 70.
Salzlandkreis: Thomas Heider­
hoff zum 60., Bernd Reichel  
zum 70.
Wittenberg: Rolf Nasarzewski zum 
60., Frank­Reiner Neubert zum 60., 
Gerd Pfeifer zum 60., Eveline Loos 
zum 70., Edith Philipp zum 70.

HWK HALLE INFORMIERT

Beratungen während 
des Lockdowns
Die Berater der Handwerkskam­
mer stehen den Betrieben trotz der 
aktuellen Kontaktbeschränkungen 
wegen der Corona­Pandemie zur 
Seite – per Telefon und per E­Mail. 
In dringenden Fällen können Ter­
mine in der Handwerkskammer 
oder im Betrieb vereinbart werden.
Bei Fragen zur Betriebswirtschaft 
und zum Thema Existenzgrün-
dung beraten:

 ț Michael Hirsch: für den Burgen­
landkreis, Altkreis Merseburg­ 
Querfurt, Tel. 0345/2999­256, 
E­Mail: mhirsch@hwkhalle.de

 ț Elke Kolb: für Anhalt­Bitterfeld, 
Dessau­Roßlau, Salzlandkreis 
(ehem. Bernburg), Tel. 0345/ 
2999­224, E­Mail: ekolb@hwk­
halle.de

 ț Antje Leuoth: für Halle, Mans­
feld­Südharz, Saalekreis (ohne 
Merseburg­Querfurt), Tel. 0345/ 
2999­223, E­Mail: aleuoth@hwk­
halle.de

 ț Bernd Linge: für den Landkreis 
Wittenberg, Tel. 0345/2999­226, 
E­Mail: blinge@hwkhalle.de

Zu den Themen Wertermittlung 
und technische Beratung stehen 
folgende Berater zur Verfügung: 

 ț Karl­Heinz Grimm, Tel. 0345/ 
2999­225, E­Mail: kgrimm@hwk­
halle.de

 ț Detlef Polzin, Tel. 0345/ 
2999­229, E­Mail: dpolzin@hwk­
halle.de

Zum Thema Recht steht folgender 
Berater zur Verfügung: 

 ț Andreas Dolge, Tel. 0345/ 
2999­169, E­Mail: adolge@hwk­
halle.de

Aktuelle Informationen zu Corona 
unter: www.hwkhalle.de
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Neue Regelungen für  
die Nutzung von Drohnen 
Die Luftfahrzeuge werden immer beliebter, doch wer sie steuern möchte, muss einiges beachten.  
Die Handwerkskammer bietet einen zertifizierten Kurs an VON MARTIN LÖWE

D
ie EU-Vorschriften VO (EU) 
2019/947 und VO (EU) 2019/ 
945 bestimmen seit dem  
31. Dezember 2020 die 

Grundregeln für Drohnenführer 
grundsätzlich neu. Was bisher natio-
nal festgelegt wurde, gilt nun EU- 
weit. Allerdings bleiben nationale 
Regelungen ebenfalls bestehen. Die 
DHZ sprach mit Peter Selig, Ge-
schäftsführer der Drohnenf lug-
schule24 GmbH, über den aktuellen 
Stand. 

Herr Selig, was hat sich an den 
bestehenden Regelungen verän-
dert?
Das ist für den Außenstehenden 
manchmal schwer nachzuvollziehen. 
Vor der neuen EU-Verordnung gab es 
einen Kenntnisnachweis, der sich in 
private und gewerbliche Nutzung 
unterschieden hat. Der Kenntnis-
nachweis hatte nur eine nationale 
Gültigkeit. 

Was genau hat sich mit der EU-Ver-
ordnung verändert?
Es gibt jetzt drei Kategorien: die 
offene, die spezielle und die zulas-
sungspflichtige Kategorie. Für den 
„Normalnutzer“ ist die offene Kate-
gorie von Bedeutung. Hier gibt es die 
Unterkategorien A1, A2 und A3. Diese 
stellen unterschiedliche Anforderun-
gen an die Drohne, zum Beispiel in 
Bezug auf das Gewicht und Einsätze, 

Was ist der „große Drohnenführer-
schein“ und braucht jetzt jeder 
einen?
Jeder nicht, aber wer zum Beispiel 
zukünftig über dichtbesiedelte Ge-
biete fliegen möchte, also etwa Wohn-
gebiete, benötigt das EU-Fernpiloten- 
Zeugnis A2 und muss eine Betriebs-
genehmigung bei der zuständigen 
Behörde beantragen.

Was muss ich machen, um die 
Erlaubnis zur Nutzung einer 
Drohne zu bekommen?
Generell gilt, dass jeder, der eine 
Drohne oberhalb von 500 Gramm Ge -
wicht führen will, beim Luftfahrt-Bun-
desamt einen Test ablegen muss. Ist 
der erfolgreich bestanden, kann man 
einen entsprechenden zertifizierten 
Kurs ablegen, wenn für die Drohne die 
Kategorie A2 gilt. Einen solchen habe 
ich zum Beispiel in Kooperation mit 
der Handwerkskammer Halle ent-
wickelt. 

Was wird in dem Kurs vermittelt?

Abheben vor Corona-Zeiten: In einem früheren Kurs zeigt Dozent Peter Selig den Teilnehmern die Funktionen der 
Drohne.  Foto: HWK Halle

Peter Selig
Drohnen experte
Foto: HWK für Unterfranken

Mehr Luft  
für das Handwerk 
Wer Prozesse digitalisiert, hat Vorteile – mehr Zeit in der 
Werkstatt oder für den Kunden. Unterstützung erhalten  
Betriebe von Sven Sommer INTERVIEW: YVONNE BACHMANN

Sven Sommer ist bei der Hand-
werkskammer Halle An -
sprechpartner für die Bereiche 

Digitalisierung, Innovation und 
Datenschutz. Als Leiter des Förder-
projekts Handwerksoffensive Sach-
sen-Anhalt „Handwerk digital“ 
nutzt er seine Expertise, um Unter-
nehmen kostenfrei dabei zu unter-
stützen, mit digitalen Werkzeugen 
Prozesse zu optimieren und neue 
Märkte zu erschließen. 

Herr Sommer, im Rahmen der 
Handwerksoffensive helfen Sie 
Betrieben dabei, Digitalisierungs-
projekte umzusetzen. Was kann 
das alles sein? 
Die Digitalisierung von Prozessen 
kann man in zahlreiche Bereiche 
runterbrechen. Dazu gehören bei-
spielsweise Online-Marketing, 
Rechnungserstellung, Angebotser-
stellung, Arbeitszeiterfassung, 
Dokumentation, generell die Opti-
mierung und die Vernetzung der 
Prozesse. Diese Bereiche betreffen 
jeden Betrieb. Viele Unternehmer 
wollen zum Beispiel weg vom 
Papier. Der Dokumentenaustausch 
und die Auftragserteilung an Mitar-
beitern sollen auf digitalem Weg 
erfolgen. Auch die Zeit im Büro 
kann durch eine Prozessoptimie-
rung minimiert werden, um mehr 
Luft für das eigentliche Handwerk 
zu haben. Vielen Unternehmen ist 
auch das Thema Online-Marketing 
wichtig, vor allem die eigene Web-
seite und digitale Werbung. Hier 
bieten wir u.a. einen Marketing- 
und Website-Check an. 

Wie läuft die Begleitung der 
Betriebe ab?
Wir schauen grundsätzlich von 
oben auf ein Projekt, und das am 
liebsten vor Ort. Wir sprechen über 
das, was im Unternehmen getan 
wird, denken weiter und entwickeln 
Lösungen, auf die man allein viel-
leicht nicht kommen würde. Dabei 
berücksichtigen wir auch Quer-
schnittsthemen wie Datenschutz 
und IT-Sicherheit. Wir sehen uns die 
Daten an und beleuchten die Pro-
zesse, die rechts und links mitlau-
fen. Der wichtigste Teil eines Digita-
lisierungsprojekts ist, die Mitarbei-
ter mitzunehmen und zu motivie-
ren. Sie sind ein wichtiger Teil des 
Prozesses. Die Umsetzung der Digi-
talisierung erfolgt über Anbieter aus 
der Wirtschaft. Auf Wunsch beglei-
ten wir die Betriebe während dieser 
Zeit. Wir geben auch Hilfestellun-
gen zu Fördermitteln, die Betriebe 
beantragen können. 

Wer nimmt das Angebot der 
Handwerksoffensive in 
Anspruch?
Das sind Leute mit ganz unter-
schiedlicher Motivation. Es sind 
z.B. Unternehmer, die ihre Betriebe 
für eine Übergabe attraktiver 
machen möchten, aber auch viele, 
die erkannt haben, dass man mit 
Hilfe vernetzter digitaler Werk-
zeuge wertvolle Zeit sparen kann. 

Hat das Thema Digitalisierung 
durch die Pandemie noch mehr 
Bedeutung gewonnen?
Es gab einen wahnsinnigen Sprung. 
Viele Leute waren vorher zögerlich 
und ängstlich, selbige nutzen jetzt 
aber problemlos Online-Kommuni-
kationswege für Meetings und Bera-
tungen oder besuchen unsere Webi-
nare. Teilweise ziehen sie diese 
Varianten sogar einem persönlichen 
Termin vor. Der Treiber für diese 
Offenheit ist aber nicht nur die Pan-
demie, vor allem auch die Förder-
programme des Landes haben die 
Nachfrage in den unterschiedlichs-
ten Facetten der Digitalisierung 
immens wachsen lassen.

Sie haben die Webinare bereits 
angesprochen. Welche Informati-
onsangebote gibt es noch? 
Hauptsächlich kommen wir vor Ort 
in das Unternehmen, um Informati-
onen und Hilfestellung zu geben. 
Zum anderen gibt es die genannten 
Web-Seminare, also Online-Vor-
träge, die man am Rechner, Tablet 
oder Handy verfolgen kann. Wir 
haben gemerkt, dass Großveranstal-
tungen mit mehreren Themen oft 
nicht so nachhaltig sind. Webinare 
sind anders. Sie behandeln in maxi-
mal einer Stunde Laufzeit ein abge-
schlossenes Thema und überlasten 
die Leute nicht. Als Referenten 
gewinnen wir zumeist Experten, oft 
Dienstleister, für das entsprechende 
Thema. Diese können meist zusätz-
liche Praxistipps geben. Außer den 
Webinaren bieten wir seit kurzem 
auch Expertensprechstunden an, 
deren Themen die Betriebe selbst 
bestimmen. Hier können Unterneh-
mer zu einem bestimmten Thema 
Fragen stellen und wir laden einen 
Experten ein. In der anschließen-
den Online-Sprechstunde gibt es 
dann Feedback. Im Moment arbei-
ten wir auch an der Erstellung von 
Wegweisern und Leitfäden zum 
Thema Digitalisierung. Dort werden 
Fakten aufgelistet, z.B. zur Imple-
mentierung einer Software. Die 
Materialien werden demnächst 
gedruckt und als Download erhält-
lich sein. Aktuelle Web-Semi-
nar-Termine, die Anmeldung zur 
Expertensprechstunde oder zum 
Web-Check sowie Downloads findet 
man auf unserer Website.

Ansprechpartner Handwerksoffensive:  
Sven Sommer, Tel. 0345 2999-228,  
E-Mail: ssommer@hwkhalle.de; Internet: 
www.digitale-handwerksoffensive.de

Sven Sommer
Leiter des Förderprojekts Hand-
werksoffensive Sachsen-Anhalt 
„Handwerk digital“
Foto: HWK Halle
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Unternehmensbörse 
 ț Modernes markenungebundenes 
Autohaus, 1997 neu gebaut, mit 
Ausstellungsfläche, Werkstattbe-
reich und großzügigem Außenge-
lände steht sofort zum Verkauf. 
 Chiffre-Nr.: A 653

 ț Erfolgreicher Heizungs- und Sani-
tärbetrieb soll aus Altersgründen 
verkauft werden. Verkauft wird das 
gesamte Unternehmen mit Grund-
stück und Immobilie, das bewegli-
che Anlagevermögen und der Kun-
denstamm. Die Mitarbeiter sind gut 
ausgebildet. Der Nachfolger muss 
einen Meisterabschluss haben. 
Eine umfassende Einarbeitung wird 
zugesichert. Chiffre-Nr.: A 654

 ț Zimmerei/Tischlerei in zentraler 
Lage im Landkreis Wittenberg aus 
Altersgründen zu verkaufen. Außer 
dem Inhaber ist noch ein Mitarbei-
ter beschäftigt. Der Kundenstamm 
kommt hauptsächlich aus dem pri-
vaten Bereich im Umkreis vom  
100 km. Die Werkstatt hat eine  
Fläche von 220 m². Die Größe des 
Grundstücks beträgt 1.800 m².  
Zur Immobilie gehören noch ein  
Gebäude mit Büro- und Sozial-
räumen sowie drei Wohnungen. 
Zwei sind vermietet, die dritte ist für 

den Eigenbedarf nutzbar.  
 Chiffre-Nr.: A 594

 ț Kfz-Werkstatt mit Lackiererei im 
Burgenlandkreis sucht altersbe-
dingt mittelfristig einen Nachfolger. 
Das Unternehmen besteht seit 
mehreren Generationen am Markt. 
Ein Betriebsteil umfasst ein Grund-
stück mit Gebäuden für Reparatur, 
die Karosserieinstandsetzung und 
PKW-Lackiererei, Büro- und Sozial-
räume sowie Lagerräume und Ab-
stellfläche mit Kundenparkplatz. 
Außerdem steht ein Autotransport-
fahrzeug zur Verfügung. Der zweite 
Betriebsteil befindet sich an einer 
Haupstraße und dient der Autover-
mietung und dem Gebrauchtwa-
genhandel. Chiffre-Nr.: A 598

 ț Wir suchen eine Baufirma, die min-
destens drei Jahre am Markt tätig ist 
und SOKA-Beiträge zahlt. Die 
Rechtsform des zu übernehmenden 
Unternehmens ist nicht relevant. 
 Chiffre-Nr.: N 128 

Ansprechpartnerin in der Handwerkskammer 
Halle: Antje Leuoth, Tel. 0345/2999-223, 
E-Mail: aleuoth@hwkhalle.de.  
Weitere Inserate finden Sie im Internet unter: 
www.nexxt-change.org 

Das überarbeitete Werbeportal bietet neue Vorlagen und eine verbesserte 
Navigation.  Foto: handwerk.de

MARKETING MIT WERBEPORTAL

So können Handwerker unkompliziert  
auf Dienstleistungen aufmerksam machen
Handwerker im Kammerbezirk 
Halle können seit kurzem kosten-
frei auf das neue, überarbeitete 
Werbeportal der Imagekampagne 
des Handwerks zugreifen. Dort kön-
nen Vorlagen im Kampagnendesign 
ausgewählt und mit eigenem Logo, 
Text und Betriebsdaten individuali-
siert werden. 

Die Vorlagen können Betriebe bei-
spielsweise als Plakate oder Flyer 
ausdrucken, auf Social-Media-Ka-
näle posten oder sogar als Kino-

Spot erstellen. Im Zuge der Pande-
mie gibt es Corona-Motive wie 
Informationen zu Hygieneregeln 
(„Mit Abstand am besten“), betrof-
fener Schließung („Wir sind bald 
wieder für Sie da) und solche, die 
Mut machen („Trotz Corona wissen, 
wie es weitergeht“). 

Im Werbeartikelshop finden sich 
zudem T-Shirts, Autofahnen, Um -
hängetaschen oder Aufkleber. 

werbeportal.handwerk.de

Es ist uns wichtig, dass es nicht nur 
um die Erlangung des EU-Fernpilo-
ten-Zeugnisses A2 geht, sondern, 
dass jeder Fernpilot seine Drohne 
straffrei steuert. In der Schulung am 
7. April gehen wir zum Beispiel auf 
das nicht prüfungsrelevante Thema 
Luftrecht verstärkt ein. 

Gibt es Unterschiede, ob ich eine 
Drohne kommerziell oder privat 
nutze?
Diese Unterschiede gibt es nicht mehr.

Gilt eine frühere Erlaubnis zur 
Drohnennutzung?
Der bisherige Kenntnisnachweis hat 
nur nationale Gültigkeit und verliert 
diese am 31. Dezember 2021 – unab-
hängig, was für eine Gültigkeit einge-
tragen ist. Der Kenntnisnachweis 
kann in den EU-Kompetenznachweis 
A1/A3 umgeschrieben werden. Das 
kostet etwa 50 Euro, deshalb rate ich 
von einer Umschreibung ab.

Wo gelten die neuen Regeln?

Der Vorteil der neuen Verordnung ist, 
dass sie EU-weit gilt. Prinzipiell kann 
ich also auch im EU-Ausland eine 
Drohne führen. Allerdings sollte sich 
jeder Drohnenführer vorab informie-
ren, welche speziellen nationalen 
Regelungen in dem jeweiligen Land 
gelten.

Muss jede Drohne registriert wer-
den?
In Zukunft so gut wie alle, ja. Jede 
Drohne über einem Gewicht von  
250 Gramm sowie jede Drohne mit 
Kamera werden eine spezifische 
Identifikationsnummer erhalten. 
Diese strahlt permanent bei der 
Benutzung ein elektronisches Signal 
aus. Dieses Signal wird z.B. auch per 
App überprüfbar sein. Damit kann 
eine Drohne ihrem Besitzer zuge-
ordnet werden.

Anmeldung zum Drohnenkurs am 7. April:  
Dorit Foerst Keller, Tel. 0345 7798-771,  
E-Mail: dfoerst-keller@hwkhalle.de und  
hwkhalle.de/drohne

Aktuelle wirtschafts-
politische Nachrichten   
fürs Handwerk

www.DHZ .net

wie  etwa dem Fliegen über dicht-
besiedeltem Gebiet. Der EU-Kom-
petenznachweis A1/A3, auch „kleiner 
Drohnenführerschein“ genannt, 
kann nur beim Luftfahrt-Bundesamt 
im Selbststudium mit anschließen-
der Online- Prüfung erworben wer-
den.


